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„Wenn du das Vertrauen 
eines Pferdes gewonnen hast, 

hast du einen Freund fürs Leben 
gewonnen.“

unbekannt
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Wie alles im Leben hat auch ein Fohlen-
kauf seine Vor- und Nachteile. Meine Erfahrung 
hat Folgendes gezeigt: Wenn man sich in dieser 
Zeit ausgiebig mit seinem Jungpferd beschäftigt, 
kann eine sehr intensive Beziehung zwischen 
Mensch und Tier entstehen − eine weit inten-
sivere als zu einem bereits ausgebildeten, älte-
ren Pferd. Wer sich ein Fohlen kaufen möchte,  
dem sollte nur klar sein, dass es drei bis vier Jah-
re dauert, bis an das Anreiten zu denken ist.  
Das ist ein langer Zeitraum, in dem man viel 
Geduld, Zeit und Geld investiert. Aber man 
bekommt weit mehr zurück: eine lebenslange 
Freundschaft!

Im ersten Moment staksig und unbeholfen, 
galoppiert es nur kurze Zeit später an der Mutter 
vorbei und vollführt dann während eines Brems-
manövers eine Kehrtwendung. Im stolzen Trab 
zeigt es keck mit hocherhobenem Schweif der 
Welt: „Hey, hier bin ich!“ und legt dann müde im 
Stroh eine kurze Pause ein: Wir können den Blick 
nur schwer abwenden. Ein Fohlen ist ein bewe-
gendes Wesen, das in seiner Art und Weise viele 
Herzen erobert. Mitzuerleben, wie es groß wird, 
ist ein wunderschönes Erlebnis − der Traum vie-
ler Pferdeliebhaber.

Kleines Überraschungspaket

Aber so wunderschön es ist, ein Fohlen großzu-
ziehen − was am Ende dabei herauskommt, ist 
erst einmal unklar. Man sollte sich darüber be-
wusst sein, dass man nur Vermutungen anstel-
len kann, wie das ausgewachsene Pferd aussehen 
und sich bewegen wird. Auch wie es zu reiten 
sein wird, weiß keiner. Am hilfreichsten ist es, 
sich die Vater- und Mutterlinie anzusehen und 
eventuell die Halb- oder Vollgeschwister. Gewis-

se Charakterzüge und Eigenschaften kann man 
so schon erahnen.

Wer sich für ein Fohlen entscheidet, braucht in 
erster Linie Geduld. Viele Handgriffe, die bei ei-
nem erwachsenen Pferd selbstverständlich sind, 
machen einem Fohlen Angst. Jemand, der aus-
schließlich Erfahrung mit erwachsenen Pferden 
hat, wird sich erst einmal umstellen müssen, weil 
es eine gewohnte Routine wie beim ausgebilde-
ten Pferd noch nicht gibt. Diese muss man sich 
erst gemeinsam erarbeiten und das Tier langsam 
mit allem vertraut machen, was ihm in seinem 
Pferdeleben begegnen wird. Stellt man seinen 
Absetzer nicht einfach nur für drei Jahre auf die 
Jungpferdekoppel, sondern beschäftigt sich in-
tensiv mit ihm, kann man von Anfang an eine 
enge Bindung aufbauen.

Wichtige Entscheidungen 
selbst treffen

Viele junge Pferde, die schon angeritten sind, 
verhalten sich dem Menschen gegenüber skep-
tisch. Aus wirtschaftlichen Gründen haben sie 
drei Jahre auf der Fohlenkoppel verbracht, um 
danach plötzlich und innerhalb kürzester Zeit 
angeritten und für den Verkauf vorbereitet zu 
werden. Zeit ist dabei Geld und es interessiert 
nur die wenigsten, wie es dem Pferd ergeht.  

„In jedermann ist etwas 
Kostbares, das in keinem anderen ist.“

Martin Buber

Sanfte Fohlenausbildung
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Das eigene Fohlen

Dieser Anblick berührt das Herz.
(Foto: Namay Dolphin)
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Wenn man hingegen selbst ein Fohlen großzieht, 
kann man in Ruhe überlegen, wann der richtige 
Zeitpunkt für das Anreiten ist. Man sollte sich lie-
ber die Zeit nehmen und mit dem Anreiten war-
ten, bis das Pferd vier Jahre oder sogar älter ist. 
Hier sollte man individuell entscheiden − es gibt 
Frühentwickler und Spätstarter. Im Alter zwi-
schen vier und fünf Jahren sind die Wachstums-
fugen weitgehend geschlossen, der Sehnen- und 
Bandapparat ist in den meisten Fällen ausge-
reift und man kann langsam beginnen. Wenn  
man bedenkt, dass man seinen Freund im  
besten Fall 20 Jahre und länger hat, fällt das  
Warten leicht − und man handelt zum Wohl  
seines Pferdes.

Zu den wichtigen Entscheidungen gehören 
aber auch Punkte wie eine gesunde, artgerech-
te Fütterung und die medizinische Versorgung 
des Pferdes. Verglichen mit dem Kauf eines be-
reits ausgebildeten Pferdes ist es wesentlich teu-
rer, ein Fohlen selbst großzuziehen und ausbil-
den zu lassen. Wenn man nur die monatlichen 
Einstellgebühren auf drei bis vier Jahre hochrech-
net, kommt eine stolze Summe zusammen. Da-
zu addieren sich Tierarztkosten, Kosten für die 
Ausrüstung – vor allem für einen vernünftigen 
Sattel – und für das Anreiten und Ausbilden. Ei-
ne gute Ausbildung braucht seine Zeit und hat 
seinen Preis. Hier ist mit einem höheren vierstel-
ligen Betrag zu rechnen. Allerdings kommen die 
Ausgaben Schritt für Schritt, sodass sich die In-
vestition über die Jahre verteilt.

 

Der Apfel fällt nicht weit vom Stamm. 
(Foto: Christiane Slawik)
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Der Apfel fällt nicht weit vom Stamm. 
(Foto: Christiane Slawik)
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„Wir sind verantwortlich 
für das, was wir tun, aber auch 
für das, was wir nicht tun.“

Voltaire
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ten von Wildpferden kann man die Bedürfnis-
se unserer domestizierten Pferde ableiten: Um 
sich vor Raubtieren besser schützen zu kön-
nen, leben Pferde in freier Wildbahn immer in 
Gruppen. Man unterscheidet grundsätzlich 
zwei wesentliche Gruppenformen: In den meis-
ten Fällen lebt ein Hengst mit bis zu sechs adul-
ten Stuten, deren Saugfohlen und subadul-
ten Nachkömmlingen zusammen. Die zweite 
Art der Gruppierung sind sogenannte Jungge-
sellengruppen. Erreichen die Junghengste mit 

 Eine artgerechte Aufzucht ist entscheidend 
für eine gute physische und psychische Entwick-
lung eines Jungpferdes. Hier werden die Grund-
steine für ein langes, gesundes Leben gelegt.

Die Haltung in der Gruppe

Eine pferdegerechte Haltung sollte so weit wie 
möglich auf die natürlichen Bedürfnisse des 
Tieres eingehen. Aus dem natürlichen Verhal-

Leben im Familienverband schafft Sicherheit. (Foto: Christiane Slawik)


